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FEın austührliches Quellen- und Literaturverzeichnis 1st dem Band beigegeben. Das Namensregister
erleichtert das Nachschlagen. Warum hat nıcht auch eiınem Sachregister gereicht? Der Preıs 1st eıne
Empftehlung des offenbar hne Zuschüsse rıtter herausgegebenen Werkes. Eıne Fundgrube tür typisch
württembergische Kırchengeschichte. Hans Nagel

JÜRGEN SYDOW:! Bebenhausen. OÖre Geschichte und Kunst. Tübingen: Metz 1984 80 mıiıt 11 Farb-
Schwarzweifßß-Abb Ln 38,—.

Der ehemalıge Tübinger Stadtarchivar legt eiınen Band VOT, der ın glücklicher Weıse dıe Schönheit eiınes
Biıldbandes und die Vorzüge eiıner gediegenen wissenschaftlichen Darstellung in sıch vereinigt. Es 1st dem
Autor dafür danken, daß damıt seıne langjährigen Forschungen, deren Ergebnisse bentalls in
diıesem Jahr in der Reihe Germanıa Sacra veröftentlicht hat, für eiıne breıtere Leserschicht zusammen:  $

In zahlreichen recht kurzen, UrcC dıe vielen Abbildungen aufgelockerten Abschnitten wırd der Leser
durch die umfänglichen Klosterbauten mıiıt ihren Kunstschätzen geführt. Dabeiı schıeben sıch in zwangloser
Weıse Ausführungen ber dıe Klostergeschichte ein eın reiches Wıssen ermöglicht dem Autor,
zwischendurch aut ımmer wıeder gestellte, aber oft vernachlässıgte Fragen ZU Alltag der Mönche,
beispielsweise ach deren Speise der Lebenserwartung, einzugehen.

Der Zusammenhang zwischen Bau- und Klostergeschichte führt zwangsläufig dazu, das Miıttelalter
gegenüber der nachretormatorischen eıit einen wesentlic größeren Raum einnımmt. Dennoch reicht die
Darstellung bıs ZUur Gegenwart und geht ausführlich auf die Nutzung der Gebäude als Königliıches
Jagdschlofß der als Sıtz des Landtags von Württemberg-Hohenzollern ein. Sıe wırd wıederum urc.
aussagekräftige Abbildungen unterstuützt, dıe den ganzcn Band auszeichnen und dem Verlag Metz
verdanken sınd

So bietet der Bıldband ın gleicher Weıse dem » Kenner« Bebenhausens eıne weıtere Vertiefung seines
Wıssens und dem mehr allgemeın gotischer Baukunst der der Kloster- und Ortsgeschichte Interessier-
ten eine kurzgefaßter, tundıierter Intormationen. Nıcht zuletzt wiırd der Band (einmal VvVon den
teilweise unleserlichen Ziıttfern des Katasterplans autf 55 abgesehen) jedem Besucher Bebenhausens eın
detailgenauer und eintühlsamer Führer se1n. GerhardKittelberger

ST. ITUS ELLWANGEN Festschrift ZU 750jährıgen Weihejubiläum. Hrsg. im Auftrag der
Kırchengemeinde St. Vıtus und der Stadt Ellwangen (Jagst) Von HANS PFEIFER. Ellwangen 19823 211

41 Tateln. Kart. 30,—.

375 JAHRE (GSYMNASIUM ELLWANGEN. Von der Jesuitenschule ZU)] Peutinger-Gymnasıum. Hrsg. VO

Peutinger-Gymnasıum Ellwangen (Jagst), 1983 175 Zahlr. Abb Kart 10,—.

Dıie anläßlich des 750)jährıgen Weıhejubiläums der Stiftsbasilika erschienene Festschrift nımmt ın der
Ellwanger Geschichtsschreibung der VErgaNnNsSsCNCNH Jahre eıne hervorragende Stellung ein. Sıe enthält,
unterstuützt Von sorgfältig ausgewähltem Bıldmaterial, eine Reihe VO  3 aufschlußreichen Beıträgen. Im
einzelnen: Hermann Tüchle, »Bıschot Engelhard Von Naumburg. Fragen den Konsekrator« (D
Tüchle 1in Engelhard den Angehörigen einer Nebenlinıe des Hauses Weıinsberg. Was den
Naumburger ıschoft sıcher mıiıt Ellwangen verband, War das Interesse Bau der Kirche, aus dem
sıch Anregungen tür den Dombau ın Naumburg gewiınnen ließen. Tüchles Beıtrag 1st gewichtiger, als
bıs jetzt keine ausführliche moderne Biographie dieses »echt staufischen Reichsbischotfs« vorlıegt. Fın
eingehender, auch zeichnerisch detailliert iıllustrierter Beıtrag VO  3 Bruno Bushart gilt der »Stellung der
Ellwanger Stittskirche in der Kunst ıhrer Zeıt« (D 23—68) Ausführlich wıdmet sıch Bushart der
Baugeschichte und Rekonstruktion der romanıschen Kirche. Festzuhalten bleıibt die bedeutsame tellung
der Ellwanger Klosterkirche als des einzıgen großen Gewölbebaus den romanıschen Kirchen
Südwestdeutschlands, ıhre Stellung »zwıschen dem Typus der tradıtiıonellen Klosterkirche und dem eınes
bischöflichen Domes« 5 52) Dıie naheliegenden Fragen ach den planenden und ausführenden Kräften
und ach den dahıinterstehenden architektonischen Vorstellungen und Vorbildern (Hırsau?, Worms?)
lassen sıch och nıcht abschließend beantworten (»eher schwäbische als rheinische, elsässısche der
burgundische Meıster«, 51)
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Der bısher WECNISCI beachteten künstlerischen Ausstattung der Basılıka gelten mehrere Beıträge
Hervorzuheben sınd Ludwig Mangold »Die Barockisierung der Stittskırche den Jahren 7-1740«
(eingehende Auswertung der Rechnungsbücher kunstgeschichtliche Würdigung der barocken
Bausubstanz; 9und VO: selben Vertasser dıe umifiassende und sachkundige Beschreibung des
Ellwanger Kirchenschatzes, 1Ne aufschlußreiche Bılanz ber Verlorenes (besonders eim Übergang
Württemberg) und och Vorhandenes (S 164--211).

Während der Beıtrag Von Klaus-Ulrich Högg, »Die Ellwanger Stiftsheiligen iıhre Verehrung und ihre
Darstellung IN der Basılika ZU| heiligen Vıtus« (S 100—1 07) nıcht freı IST von elementaren ehlern (Z
Verwechslung VO:  3 Papst Hadrıian I. Mi1t Leo I1T [»er ıISt derselbe Papst, der Weıhnachten 8OÖ Kar/l den
Großen krönte und adurch die CENSC Verbindung zwischen dem Papsttum und dem deutschen Könıgtum
(sıc!) schuf« (D Verwechslung VO  3 Translationsdaten: die Überführung der Veit-Reliquien VO  »3
St. Denıis ach Korvey tand 836 STAatt, nıcht 856; martyrı richtig: Martyres [5 104 ]), werden durch den
Autfsatz VO  3 Heribert Hummel, »Die Leidensgeschichte der Ellwanger Stiftsheiligen ı Zeugnissen der
Ellwanger Überlieferung« (S 108—128) und VOT allem durch den Beıtrag desselben Autors über das Thema:
»Spätmuittelalterliche Weihedaten für dıe ehemalıge Stadtpfarreı St Marıa Ellwangen« ® 145—163) eue

wichtige Quellen ZUTr Geschichte der spätmittelalterlichen Heılıgenverehrung erschlossen
Nur eben erwähnt CIN1SC kürzere Beıtrage, die erfolgreich versuchen, den großen Gegenstand bald

1er bald dort auszuleuchten Sıe gelten den reı Renaıhssance Altären (Raıner Laun), der Malereı der
St 1tus Basılıka (Hubert Hosch), der Verehrung des Johannes Nepomuk der Ellwanger Stittskiırche
(Hans Helmut Dieterich), archäologischen Beobachtungen 1111 Kreuzgarten (Hartmut chafer der
Sonnenuhr Querschiff VO  3 S5t Vıtus (Heınz Schumacher)

Was für die St Vıtus Festschrift gilt, gilt auch für die des Ellwanger Peutinger-Gymnasıums Beide
wollen keine mehr der WCN1ISCI kontinu:jerlich erzählende Darstellung geben, SC1 der Geschichte der
Kırche der der Schule. Während sıch ı zweıten Teıl der chrıft »Die Schule heute« ı ıhrer
Mannigfaltigkeit darstellt, IST der Teıl weıthın Themen gewiıdmet, dıe Lokalhistorisches MItL

Überregionalem verbinden. An erster Stelle NCNNCN 1ST der Beıtrag von urt Bıttel, »Dıie Tabula
Peutingeriana« ®] 9-27) Bıttels anschaulich gehaltene Darstellung ıIST auch deshalb VO:  3 Reız, weıl selbst
als Leıter nNOoOmMMILErtTtenNnN archäologischen Forschungsstelle 1 Istanbul rüheren ren ML
wissenschaftlicher Untermauerung, wenn uch nıcht iImMmer MIL Erfolg, versucht hatte, sıch hand der
Tabula Kleinasıen und Syrıen Gelände Orjıentieren Ansonsten werden die bekannten Posıtiıonen

(Entstehung des Originals nıcht VOT dem Jahrhundert Chr CiMN aut dıe praktischen
Bedürfnisse VO:  3 Reisenden abgestimmtes erk Aquıileıia eher Heidenheim als Aalen us  < In
austführlichen Beıtrag Heribert Hummel ® »daß dıe Entwicklung der Ellwanger Gymnasıalbı-
hothek ein Stück Schulgeschichte darstellt Von 1er aus ergeben sıch wesentliche Erkenntnisse über die
Bildungskonzepte der jeweiligen Schulträger Interessant manche Einzelheit Die Schule besaß VOT 1933
keın natiıonalsozıalıstisches Buch S$1e besaß »eigentlich unerklärlich« NIeE Hıtlers »Meın Ka.mpf« (S 65#
Für das ach ıhm und seinen Vorfahren benannte Peutinger-Gymnasıum 1St VO  3 zentraler Bedeutung der
Beıtrag (S VO:  3 Hans Pfeiter, »Ignatıus Desiderius von Peutingen 171 8)« Es handelt sıch
1NCc kurzgefaßte, uch neuerschlossene Quellen berücksichtigende Biographie ]N} Mannes, dessen
großzügige Freigebigkeıit dem ehemalıgen Jesuitenkolleg und dem Gymnasıum zugute kam. — Um
WEN1IEgSTENS Rand och auf Zeitgeschichtliches Der Überblick ber die etzten Jahre
Schulgeschichte, den Oberstudiendirektor Dr. Hans Pfeıter, Schulleiter des Peutinger-Gymnasıums,
vorlegt, macht deutlich wIie sehr sıch gerade uch aAaus der Beschäftigung MIL geschichtlich Gewordenem
Impulse für die Bewältigung egenwartıger Aufgaben lassen Peter Spranger

HERBERT BURKARTH Geschichte der Herrschaft Gammertingen Hettingen Sıgmarıngen Thorbecke
1983 297 127 Abb Ln

Reichsdeputations--Hauptschluß (1803) und einısche Bundesakte (1806) stellen ı Deutschland den
iınnenpolitischen und völkerrechtlichen Abschlufß jahrhundertelangen Entwicklung dar, ı1 dessen
Verlauf die auf personaler Bindung beruhende Herrschaft durch deren Territorialısıerung abgelöst wurde.
Aus dem politisch, echtlich und WIrtscC.  ch weitgehend abhängigen Untertan erwuchs etztlich der
mündige Staatsbürger des Jahrhunderts.


